geriähtlicyes Erkenntniß vom 


| noſſen, ſo 


laſſen wird. 


Breslauer 


Vierterfäbriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb inel. 


Worte 2 Thlr., 11½ Sgr. 
2 fünftheiligen Zeile in Petitſchrift IV, Sgr. 


Nr. 300. Mittag⸗Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Kaſſel, 30. Juni. Das „Geſetzblatt“ enthält das Finanzgeſetz 
ee Juni für die 11. Finanzperiode, umfaſſend die Jahre 1861 

Paris, 30. Juni. Der heutige „Moniteur“ enthält ein Deeret, 
durch welches die Beſchränkung der Anzahl der Bäcker für Paris vom 
1. September d. J. ab aufgehoben wird. 

Der „Moniteur“ meldet aus Vera-Cruz vom 31. Mai, daß die 
politiſche Lage der aufgeregten Landestheile durch die Einnahme von 
Puebla ſich bedeutend gebeſſert habe. In Vera⸗Cruz waren einige 
Fälle von gelbem Fieber vorgekommen. 

7 D GERT ERROR 


2 Preuß e n. 

Berlin, 30. Juni. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem katholiſchen Pfarrer Wilden zu Hückelhoven 
im Kreiſe Erkelenz den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſo wie dem 
Schullehrer Hauſchulz zu Uhlingen im Kreiſe Lauenburg und dem 
Wegewärter Johann Schmitz zu Elberfeld das allgemeine Ehrenzeichen; 
terner dem Hauptſteueramts-Rendanten Cramer in Arnsberg bei 
ſeinem Ausſcheiden aus dem Dienſte den Charakter als Rechnungsrath 
zu verleihen. 

6 Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: Dem General⸗Major 

zrafen zu Münſter⸗Meinhövel, Commandeur der 8. Kavallerie⸗Brigade, 
die Erlaubniß zur Anlegung des von des Kurfürſten von Heſſen königl. Hoheit 
ihm verliehenen Großkreuzes des Wilhelms⸗Ordens zu ertheilen. (St.⸗A.) 

[Die Nachkur des Königs.] Nachdem die Nachkur Sr. Maß 
des Königs in Ragatz jetzt definitiv aufgegeben iſt, ſcheint dagegen ein 
Aufenthalt in Gaſtein beſchloſſen zu fein. 

[Die Zuſammenkunft in Karlsbad.] Während die „Berl. 
Allg. Itg.“ und andere hieſige Blätter auf Grund von Nachrichten 
aus Wien verſichern, daß die Reiſe des Kaiſers von Oeſterreich nach 
Karlsbad aufgegeben ſei, hört die „Kreuzztg.“, daß deſſen Ankunft 
daſelbſt in nächſter Zeit, möglicher Weiſe ſchon am nächſten Donnerſtage, 
bevorſtehe. (Vergl. unten die Nachricht der „Preſſe“ aus Karlsbad.) 

Der Cultus miniſter v. Mühler] it, wie die „Spen. Ztg.“ 
erfährt, an einem Halsübel erkrankt. 
. [Keine Bundestagsferien.] Der „Leipziger Zeitung“ wird 
geſchrieben: In gut unterrichteten Kreiſen wird in beſtimmteſter Weiſe 
verſichert, daß die Bundesverſammlung ihre in der Geſchäftsordnung 
vorgeſehenen längeren Ferien, die gewöhnlich in die Monate des Spät⸗ 
ſommers und des Herbſtes fallen, in dieſem Jahre nicht eintreten 
. Es ſoll bereits ein definitives Uebereinkommen hierüber 
getroffen ſein. Veranlaßt iſt daſſelbe durch den dermaligen Stand der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit. 

[Schleswigſche Ständeverſammlung.] Nach Mittheilungen 


däniſcher Blätter wird die ſchleswigſche Stände Verſammlung am K 


18. Juli in Flensburg eröffnet werden, und iſt bereits der Departe⸗ 
ments⸗Chef im ſchleswigſchen Minifterium, Kranold, zum königlichen 
Commiſſar ernannt worden. Man iſt, begreiflich, auf die bevorſtehende 
Diät und die königliche Botſchaft ſehr geſpannt. 

[Der diesjährige deutſche Juriſtentag] findet in Mainz 
am 25. bis 28. Auguſt ſtatt, der Begrüßungsabend am 24. Auguit. 
Beitrittserklärungen nehmen entgegen: der Advokat-Anwalt Dr. Ber⸗ 
nays in Mainz, Dr. Theodor Kratky in Wien und der Schriftfüh⸗ 
rer, Stadtrichter Hierſemenzel in Berlin. Die Mitglieder-Lifte wird 
am 31. Juli geſchloſſen. N 

Poſen, 30. Juni. [Die Zuzüge zu den Inſurgentenj nehmen, wie 
uns mehrſeitig mitgetheilt wird, wieder bedeutend zu, und es ſcheint, daß 
die Stellen der hier verhafteten Kreiscommiſſäre bereits wieder beſetzt ſind. 
Die polniſchen Gutsbeſitzer ſollen jetzt ſogar genaue Namensverzeichniſſe ihres 
Geſindes angeieat und darin gleich die Qualification der einzelnen W 
für die verſchiedenen Waffengattungen bei den Inſurgenten angegeben haben. 
Die Agitation iſt alſo wieder im 18 Gange, wie auch die maſſenhaften 

affenlieferungen nach der Grenze beweiſen. N 

Deſertionen.] In neuerer Zeit find aus unſerer Provinz folgende 
Soldaten deſertirt: Peter Adamczak, Musketier der 3. Kompagnie 3. Pomm. 
f Nate Nr. 14, 5 dem 10. Juni aus dem Kantonnements⸗Quartier 

ilkaſtowo vermißt; Maciej Golata, Kanonier der 2. Haubitz Batterie Nies 
derſchl. Art.⸗Brig. Nr. 5, am 13. Juni Früh aus Poſen aus dem Artillerie⸗ 
Pferdestall auf der gr. Ritterſtraße deſertirt; Anton Jende, Musketier der 
„Komp. 1. Niederſchl. Infant.⸗Regts. Nr. 46, am 16, Juni aus Poſen de⸗ 
ſertirt. Die beiden erſten ſind aus unſerer Provinz gebürtig, der letztere aus 
dem Kreiſe Sagan. — Durch kriegsgerichtliches, vom General⸗Kommando des 
8. Armeecorps am 2. Juni beſtätigtes, Erkenntniß d. d. Luxemburg, den 
23. Juni 1863, it der Musketier WI. Maciejewski vom 2. l Inf. 
Regt. Nr. 19, geboren zu Poſen, für einen Deſerteur erklärt. Der Dragoner 
Wolf le der 1. Escadron 1. Schleſ. Dragoner⸗Regts. Nr. 4, geboren 
in Eſſek (Slavonien), eingeſtellt aus Wollſtein (fr. Bomſt), iſt durch kriegs⸗ 
f 2. Juni d. J., beſtätigt den 12. Juni, für einen 

eſerteur erklärt worden. 5 01 3), 

a chubin, 27. Juni. [Zur Inſurrection. — Arretirung.] Die 
uzüge aus hieſigem Orte und Kreiſe nach Polen dauern, ununterbrochen 
ort, und mehren ſich in einer Beſorgniß erregenden Weiſe. Faſt täglich 
Ört man von Abgängen der Knechte und Bürgerſöhne. Einem Gutsbeſiter 
aus der Gegend von Erin iſt jein Knecht von Natel aus, mit Jurücklaſſung 


eines Herrn daſelbſt, aber unter Mitnahme von Pferden und Wagen vorge⸗ 
ern abgegangen, und geſtern Morgen jagte der Verde mit Extrapoſt 
einem Knechte und ichtung über Labiſchin und Pakose 


1 N 10 rwerke in der ? . 1 
Aach Fliegende Militärkolonnen durchſtreifen die Waldungen des biefigen 
eiſes und der Grenzkreiſe. Eine ſolche Streifkolonne, aus circa 30 Mann 
anfanterie des 14. Infanterie⸗Regiments beſtehend, unter der Leitung des 
8 v. Drygalski, war nach den Mittpeilungen des Militärs in 
erfloſſener Nacht in der Nähe der eine Meile von hier belegenen Dorſſchaft 
ag ustam angelangt. Der Ort liegt an dem Wege von Schubin nach La⸗ 
bn auf der Grenze des ſchubiner und labiſchiner Forſt. Die Mannſchaft lagerte 
nd in dem Forſt einzelne Patrouillen, aus je? Mann beſtehend, wurden zur Durch⸗ 
treifung des Gehölzes abgeſandt. Eine ſolche Patrouille will in die Nähe 
es am Eingange des Dorfes eiwas abgelegenen Kruggebäudes gekommen 
ein, als aus dieſem Haufe mehrere Schüſſe fielen, deren Kugeln die beiden 
5 ann unmittelbar an ihren Köpfen haben vorüber ſauſen hören wollen. Es 
ei Nachts in der erften Stunde. Der Vorfall wurde ſofort dem komman⸗ 
renden Offizier, Herrn v. Drygalski, gemeldet, und alsbald wurde die 
delahumte Mannſchaft zum Anarit auf das Kruggebäude kommandirt. In 
= Nähe des letzteren angelangt, ſtürzte ſich die Mannſchaft unter lautem 
Each auf das Haus. Thüre und Fenſter wurden eingeſtoßen und das Haus 
Krur Reviſion unterworfen. Die eine Seite des Gebäudes wird pon dem 
| er Marczewski, die andere von einem Einwohner bewohnt. 
555 er fremde Perſonen noch Waffen, nach welchen geſucht wurde, außer 
en alten einläufigen verroſteten Gewehre, wurden vorgefunden. Da na 
das Nerſichezung des Militärs mehrere Perſonen zum hinteren Ausgange 
die N ruggebäude verlaſſen hätten, der Krugpächter dies jedoch beſtritt und 
maimen derſelben nicht angeben wollte, wurden der Krügpächter und ber 
me mitgenommen und ſammt dem Gewehre an das hieſige königl. 
5 heute Morgen abgeliefert. N 8 

RR ſei ſind Mittheilungen aus dem Munde der Soldaten. Andererſeits 
tens der Chefrau des Marczewski mitgetheilt und von den Hausge⸗ 

weit dieſe Augenzeugen geweſen, beſtätigt, daß das Militär um 
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Inſertionsgebühr für den Raum einer 


die erſte Stunde der Nacht unter Hurrahgeſchrei das Kruggebäude geſtürmt 


Löwen der Gewalt, mit der Hyäne der Criminaliſtik und mit dem Wolfe der 


ch Armenhäuſer zu gründen. Der Vorſtand der hieſigen iſraelitiſchen 


| 


INTER, 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


hätte und daß von ihm Thüren, Fenſter und in der Folge auch theilweiſe die 
Wand eingeſchlagen worden wären. Die Frauen und Kinder wurden in das 
Stallgebäude abgeführt, dort zur Angabe desjenigen, welcher geſchoſſen habe, 
und zur Angabe des Ortes, wo die Waffen verborgen ſeien, aufgefordert, 
und als ſich das Militär endlich unter Mitnahme des Krugpächters und des 
Einwohners entfernt, und die Frauen und Kinder ſich in das Wohnhaus 
wieder zurückbegeben hatten, fanden ſie die Geſchirre, Flaſchen, Gläfer u. dgl. 
zertrümmert, die Betten durchwühlt und zerriſſen, die Kaſten geöffnet vor. 
Sämmtliche Hauseingeſeſſene perſichern, daß aus dem Hauſe nicht geſchoſſen 
worden ſei, daß bei ihnen auch Waffen nicht verborgen geweſen ſeien. Die 
eingeleitete Unterſuchung wird den eigentlichen Sachverhalt ergeben. Zweck⸗ 
mäßig wäre es, wenn zur Beruhigung der aufgeregten Gemüther ein amt⸗ 
licher Bericht über die Begebenheit veröffentlicht würde. Wie nachträglich 
verlautet, ſoll dem Militär von einer Perſon die Mittheilung gemacht worden 
ſein, in dem Kruge Droguslaw fänden Zuſammenkünfte von Polen ſtatt 
und wären dort Waffen aufgehäuft. Das ſtilitärkommando wurde für heute 
hier einquartirt. Deſſen Abgang ſteht für die kommende na 106 
* I (Poſ. Ztg. 
Wronke, 28. Juni. [Zur geſtrigen Durchreiſe Sr. königl. 
Hoheit des Kronprinzen] waren von Seiten der ſtädtiſchen Einwohner 
deutſcher Nationalität Vorbereitungen zum würdigen Empfang getroffen wor⸗ 
den. Vor dem Empfangsgebäude des Bahnhofes flatterten auf zwei ſchwarz⸗ 
weiß geſtrichenen hohen Maſten die preußiſchen Farben. Das Gebäude ſelbſt, 
fo wie die Flaggenſtangen waren mit ſchönen Guirlanden bekränzt; über⸗ 
haupt ga Bahnhof, Dank der Rührigkeit der deutſchen Bevölkerung, 
einen recht Eu Anblick. Als Se. k. Hoheit um 72 Uhr mit dem Per⸗ 
ſonenzuge ankam, fanden die uniformirten Vorſtände der einzelnen ſtaatlichen 
Verwaltungsbehörden, der Vorſtand der Poſt, der Steuer, der Diſtrikts⸗Com⸗ 
miſſarius, welcher ſämmtliche Schulzen des Diſtrilts bei ſich hatte, jo wie der 
Bürgermeiſter, nebſt den Stadtverordneten und der Schützengilde in pleno, 
ebenſo die Geiſtlichkeit beider Nationalitäten, ſich jum Empfange geordnet 
bereit. Herr Kreis⸗Landrath v. Maſſenbach, welcher ſich im Gefolge Sr. 
k. Hoheit befand, übernahm die Vorſtellung der Einzelnen und ſprach der 
Kronprinz namentlich einige recht herzliche Worte mit den Schul zen des Di⸗ 
ftriets. Hierbei ſoll, wie ich höre, der Fall vorgekommen ſein, der übrigens 
von der ſo bekannten Herablaſſung des hohen Reiſenden zeugt, daß er einen 
Schulzen, der Militär geweſen, fragte, wo er geſtanden, und als dieſer ihm 
ſagte, bei der Garde in dem und dem Jahre, antwortete der Kronprinz: „Ja da 
war ich noch klein“, worauf der gute Schulze (poln. Nationalität) erwie⸗ 
derte: „Ja da waren Sie ſich noch ganz klein und auch von Prin⸗ 
zen Karl war ſich eben ſo ein kleiner Junge!“ Bei dieſem gemüth⸗ 
lichen Geſpräch lächelte Se. k. Hoheit. Außerdem ſchüttelte derjelbe dem 
Gendarmen Schulitz recht derb die Hand, da er ihn erkannt, weil letzterer 
bei der Garde gedient, und verſprach ihm, ohne deſſen Anſuchen, eine Stel⸗ 
lung bei der Kronen-Garde in Potsdam, womit natürlich der Ueberraſchte 
ſehr zufrieden war. Die Schuljugend aller hieſigen Schulen hatte ſich auf 
dem Bahnhofe unter Leitung ihrer reſp. Lehrer placirt und warf die mitge⸗ 
brachten Kränze in den Salonwagen, ebenſo die Haute volde der Damenwelt, 
welche auch ihre zahlreichen Roſenbouquets dem königlichen Prinzen darbrach⸗ 
ten, wofür Hochdieſelben ſich huldvollſt dankend verneigten. Kurz vor Ab⸗ 
ang des Zuges verlangte Se. k. Hoheit noch ein Seidel wronker Adamſches 
Bier, welches ihm wahrſcheinlich wegen ſeiner in der Provinz anerkannten 
Güte gerühmt war und nahm unter lautem Hurrarufen der ungeheuren 
Menſchenmenge, die auf dem Bahnhofe verſammelt war, Se 1 1 nach 
Kreuz. (Poſ. Z. 
Stettin, 29. Juni. [Ankunft des Kronprinzen.] Heute 
Abend 7 Uhr traf Se. k. H. der Kronprinz von Stargard mittelſt 
Extrazuges hier ein. Auf dem mit Laubgewinden geſchmückten Bahn⸗ 
hof waren die Spitzen der Militär- und Civilbehörden zum Empfang 
bereit. Eine kurze Strecke des Weges vom Bahnhof am Bollwerk 
entlang war mit Maſtbäumen beſetzt, von denen preußiſche und ſtetti⸗ 
ner Fahnen wehten; ebenſo hatten das Rathhaus, die Conſulate und 
eine Anzahl Privathäuſer geflaggt. Am 9 Uhr brachten die Muſtk⸗ 
chöre der Garniſon Sr. k. H, auf dem Schloßhofe eine Abend-Muſik. 
Stettin, 30. Juni. [Der Kronprinz.] Heute Vormittag 
wurden von Sr. k. H. dem Kronprinzen Truppentheile der hieſigen 
Garniſon auf dem kleinen Exercierplatze inſpicirt. Wie wir hören, 
wurde die Truppenſchau abgekürzt, da es während derſelben ſehr ſtark 
und anhaltend regnete. — Heute Mittag wird von Sr. königl. Hoh. 
ein Diner gegeben, und am Abend wird Er in der Artillerie-Kaſerne 
(in der Neuſtadt) den Thee einnehmen. Auf dem Hofe der Kaſerne 
werden lebende Bilder aus dem Kriegerleben (Zeltlager verſchiedener 
Truppentheile mit bengaliſcher Beleuchtung, wozu die Zelte aus Berlin 
herbeigeſchafft ſind) dargeſtellt werden. (Oſtſ.⸗Z.) 
Stettin, 29. Juni. [Eine zweite Verwarnung.] Die 
„Pommerſche Zeitung“ hat nachſtehende zweite Verwarnung erhalten: 
Die Morgen⸗Ausgabe der in Ihrem Verlage erſcheinenden Zeitung vom 
25. d. Mts. bringt unter der Ueberſchrift: „Belenntniſſe eines Zeitungs⸗ 
1 einen Artikel, welcher in die anſcheinend unperfängliche Form der 
Anſprache eines Zeitungsſchreibers an ſeinen Leſer gekleidet, aus dieſer Ver⸗ 
ſchleierung die auf Schmähung und Verhöhnung der Einrichtungen des Staa⸗ 
tes, der öffentlichen Behörden und deren Anordnungen, ja ſelbſt auf Unter⸗ 
grabung der Ehrfurcht und der Treue gegen den König gerichtete wahre Abſicht 
des Verfaſſers unſchwer erkennen läßt. So wird Niemandem, welcher den 
erbitterten Partei- Angriffen gegen die angeblich verfaſſungswidrige Ver: 
ordnung vom 1. d. Mts., betreffend das Verbot von Zeitungen und 
Zeitſchriften und gegen die Perſon des oberſten 1 der Krone ge⸗ 
olgt iſt, die Beziehung zu beiden entgehen, in welcher die Apoſtrophe 
des Zeitungsſchreibers an ſeinen Leſer: „Für dich iſt eine geſetzwidrige Ver⸗ 
ordnung, ein alle Sittlichkeit und Vaterlandsliebe verhoͤhnender Staats⸗ 
mann auch ein Aergerniß“, nach der Abſicht des uf feen offenbar verſtan⸗ 
den werden ſoll. Noch deutlicher trägt die darauf folgende Stelle den her⸗ 
vorgehobenen verhöhnenden Charakter zur Schau, in welcher dem Leſer der 
Zeitung das Verlangen imputirt wird, „daß der Zeitungsſchreiber ſich ihm 
täglich als Thierbändiger producire, wenn die Fütterung losgeht, mit dem 


Vollzugsbehörden ſpiele und ſie zu des Leſers Ergötzen bändige u. ſ. w. 
Die Tixade am Schluſſe: „Und mögen. aud die Zeitgewalten noch jo kühn 
und geſetzlos das Licht der Freiheit verlöſchen wollen, ſie find trotz aller äuße- 
ren Gewalt doch ohnmächtig und das Licht der Freiheit bricht neu wieder 
durch, wie das Sonnenlicht am Himmel“ läßt endlich, im Zuſammenhang 
mit der in der Botſchaft Sr. Majeſtät des Königs an das Abgeordnetenhaus 
vom 26. v. Mts. ausgeſprochenen allerhöchſten Billigung der Maßnahmen 
der Staatsregierung, ſelbſt das Beſtreben nach Untergrabung der Ehrfurcht 
und der Treue gegen den König klar durchleuchten. Derartige Kundgebungen 
beweiſen die Fortdauer der die öffentliche Wohlfahrt gefährdenden Haltung 
5 Blattes und ertheile ich Ihnen daher auf Grund der §s Wund 3 der 
erordnung vom 1. d. Mts. hiermit eine zweite Verwarnung. Stettin, den 
28. Juni 1863. Der Regierungs⸗Vice⸗Präſident. v. Werthern. 
Kreuznach, 27. Juni. [Sir Moſes Montefiore.] Geſtern be⸗ 
rührte der um ſeine laubensgenoſſen jo hochderdiente Sir Moſes Monte⸗ 
fiore unſere Stadt. Er kam von Konftantinopel, wohin er diesmal zu dem 
Zwecke gereiſt war, um für die Juden in den türkiſchen Staaten den Schutz 
des Sultans nachzuſuchen und für ſich ſelhſt die Erlaubniß, in 5 
emeinde 
hielt es für angemeſſen, dem edlen Manne den Ausdruck dankender Aner⸗ 
kennung durch eine Deputation fin bezeigen, die der 82jährige Greis mit 
freundlichſter Bereitwilligkeit empfing; auch erfreute derſelbe die Gemeinde 


durch ſein Erſcheinen in der Synagoge bei dem ſtattfindenden Gottesdienſte. 


Die ſeltene Rüſtigkeit des Greiſes, ſeine herzgewinnende Leutſeligkeit, nament⸗ 
lich aber ſein Bericht über den günſtigen Erfolg ſeiner Bemühungen bei dem 
Sultan, machten auf die Mitglieder der Deputation einen höͤchſt erfreulichen 
Eindruck. ; 3 g 


A 
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a Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. N 


Mittwoch, den 1. Juli 1863. 


Hagen, 28. Juni. [„Kreuzzeitung.“] In der geſtrigen Ge⸗ 
neralverſammlung der Geſellſchaft „Concordia“ wurde faſt einſtimmig 
die Abſchaffung der „Kreuzzeitung“ beſchloſſen, ſtatt ihrer ſoll künftig 
die „Weſer⸗Zeitung“ gehalten werden. Dieſelbe verbannte im Jahre 
1849 eine Zeitung als zu liberal aus ihren Räumen. 

[Auflöſung.] Die hieſige Verſammlung von Urwählern und 
Wahlmännern, in der unſere Abg. Fr. Harkort und Gerſtein erſchienen 
waren, beſchloß, eine Zuſtimmungsadreſſe zu dem Wirken unſerer Abg. 
und des Abgeordnetenhauſes zu erlaſſen. Nachdem dieſelbe formulirt 
war, und als noch ein Zuſatz in Betreff der Preßverordnung vom Iſten 
Juni beantragt und debattirt wurde, ward dieſelbe von dem Herrn 
Amtmann Knivppſchild aufgelöft. 

Witten, 28. Juni. [Zur Begrüßung’unferer Abgeord⸗ 
neten] fand heute die anberaumte Verſammlung unter außerordentlich 
zahlreicher Betheiligung des ganzen Wahlkreiſes ſtatt. Wohl an 1000 
Perſonen mochten zu dem Feſte herbeigekommen ſein. Von unſeren 
Abgeordneten waren die HH. Metzmacher und Dr. Becker erſchienen; 
Dr. Löwe war verhindert, und hatte feinen Dank ſchriftlich ausgedrückt. 
Als Ehrengaſt ward der berliner Abg. Dr. Lüning von der Verſamm⸗ 
lung begrüßt. Herr Juſtizrath Schultz (Bochum) las die Adreſſe dern 
Wahlmänner, in welcher ſie ihre Uebereinſtimmung mit dem Wirken i 
der Abg. und des Abgeordnetenhauſes ausſprechen, vor, worauf Herr 
Metzmacher feiner und ſeiner Collegen Dank ausbrachte. 3 

Uerdingen, 28. Juni. [Zu Ehren unferer beiden Ab⸗ 
geordneten, ] der Herren Sartorius und Nücker (Wahltreis Neuß⸗ 
Grevenbroich⸗Crefeld), fand heute Mittag im Saale der Caſino⸗Ge⸗ 
ſellſchaft ein Feſtmahl ſtatt, an dem ſich Wahlmänner und Urwähler 
zahlreich betheiligten. 

Eſſen, 27. Juni. [Die „Kreuzzeitung“.] Die „vereinigte 
Geſellſchaft“ hierſelbſt, aus den angeſehenſten Bürgern der Stadt be⸗ 
ſtehend, hat heute mit einer an Einhelligkeit grenzenden Majorität ihrer 
zu einer beſonderen General-Verſammlung berufenen Mitglieder den 
Beſchluß gefaßt, vom 1. Juli an die „Kreuzzeitung“ und außerdem 
den „Staatsanzeiger“ nicht mehr zu halten. Die Motive für die Ex⸗ 
eluſton des „Staatsanzeigers“ entziehen ſich der Veröffentlichung. Was 
die edle „Kreuzzeitung“ betrifft, welche nun ſchon von manchen Ge⸗ 
ſellſchaften Rheinlands und Weſtfalens in dieſer beſcheidenen Form ver⸗ 
urtheilt iſt, ſo liebt dieſelbe nach einem ihrer jüngſten Artikel keine 
Palliativmittel, räth vielmehr der Staatsregierung zur Anwendung 
draſtiſcher Mittel gegen die ſchwere Krankheit, genannt „Souveraine⸗ 
tätsdünkel“ und „Fortſchrittsſchwindel“, an welcher nach ihr die „Mittel⸗ 
ſchichten unſeres Volks“ leiden. Nun, ihre Entfernung von den Leſe⸗ 
tiſchen dürfte vorläufig auch nur ein Palliativmittel ſein, welches als 
ſolches ihr nicht behagen wird. Wenn aber dieſes Palliativmittel bei 
fortgeſetzter, allgemeiner werdenden Anwendung ſeitens der „Mittel- 
ſchichten unſeres Volks“ zu einem draſtiſchen ſich geſtalten ſollte, wie 
dann, ritterliche „Kreuzzeitung“? Der Franzoſe jagt: Adieu, mon 
plaisir; wir Deutſchen aber fingen: Scheiden und Meiden thut weh! 


(Elb. Ztg.) 
Oeſterreich. 

Karlsbad, 27. Juni. [Bevorſtehende Zuſammenkunft 
des Kaiſers mit König Wilhelm.] Der „Preſſe“ wird ge⸗ 
ſchrieben: Die vielen Anſichten und Mittheilungen über den Beſuch, 
welchen der Kaiſer von Oeſterreich dem König von Preußen in Karls⸗ 
bad abſtatten wird oder abſtatten ſoll, werden einfach ihre Löſung darin 
finden, daß der Kaiſer gar nicht nach Karlsbad kommen wird. Nichts⸗ 
deſtoweniger wird eine Zuſammenkunft der beiden Monarchen ſtattfinden, 
und zwar in Schlackenwerth im Schloſſe des Großherzogs von Toskana. 
Es find zu dieſem Behuf bereits, und zwar eiligſt, die nöthigen Vorbe⸗ 
reitungen im Schloſſe getroffen worden, und der Großherzog von Toskana, 
welcher einen Ausflug nach Sachſen unternommen, iſt heute bereits 
von dieſem Ausfluge zurückgekehrt, obwohl fein Ausbleiben von Schlacken⸗ 
werth für eine längere Zeit proſectirt war. Die Motive, welche das 
Zuſammenkommen der beiden Monarchen in der hieſigen Thermenſtadt 
in eine Begegnung in Schlackenwerth verwandelt, ſind hier unbekannt 
geblieben; vielleicht dürften ſie aber darin zu finden ſein, daß Herr 
v. Bismarck ſich hier befindet und die Zuſammenkunft der beiden Mo⸗ 
narchen eben in deſſen Abweſenheit ſtattfinden, d. h. jedes politiſchen 
Anſtrichs entbehren ſoll, und es entſchieden iſt, daß der preuß. Stagts⸗ 
miniſter feinen Monarchen nach Schlackenwerth nicht begleiten, die zu 
ſammenkunft der beiden Monarchen aber ſchon in den nächſten Tagen, 
demnach während der hieſigen Anweſenheit Bismarck's, vor ſich gehen 
wird. z 5 8 

Krakau, 27. Juni. [Emeute.] Nach der „Gaz. Nar.“ haben 
ſich am 25. d. im ſogenannten Brigittenkloſter die Arreſtanten gegen 
die Gefängnißaufſeher aufgelehnt. Die Unzufriedenheit mit der Koſt 
ſoll die Urſache geweſen fein. In Folge deſſen wurden dort 20 Sol⸗- 
daten übernachtet. Tags darauf war die Ruhe wieder hergeſtellt. f 

Italien. er . 

Turin, 27. Juni. [Der Senat] hat ſich mit der Discuſſton 
der Paſſiva des Budgets beſchäftigt. Der Finanzminiſter wies nach, 1 
daß die in der erſten Hälfte dieſes Jahres gemachten Erſparniſſe „ 
auf die Summe von 20 Millionen Frs. erheben, und er verſichert, 


IR; 
Ende des Jahres würden fie die Höhe von 25 Millionen erreichen. 
Er fügte hinzu, die neuen Geſetze über die Abgaben würden in vier 
Jahren das von ihm in feiner Auseinanderſetzung der Finanzlage Sta 
liens angemeldete Reſultat ergeben. Das Budget wurde genehmigt. 

4 7 


Frankreich. g 

* Paris, 28. Juni. [Tagesbericht.] Der Moniteur“ zeigt 
an, daß die neuernannten Miniſter Baroche, Rouher, Boudet, 
Behie in Gegenwart des Staatsminiſters Billault zu Fontainebleau 
den Dienſteseid leiſteten. Hr. Duruy ſigurirte nicht unter den Mi: 
niſtern. Er war im Augenblicke ſeiner Ernennung auf einer Rund? 
reiſe in der Provinz begriffen, von welcher er noch nicht zurückgekehrt f 
iſt. Man behauptet ſogar, daß es trotz Poſt und Telegraph noch ni 
gelungen ſei, den eigentlichen Aufenthaltsort des neuen Miniſters des 
Unterrichts ausfindig zu machen. Sollte Hr. Duruy ſich verbergen 
Verloren kann er doch nicht gegangen ſein und eine anſtändige Beloh⸗ > 
nung für den redlichen Finder ... — Die liberalen Abendblätter rufen 
dem kaiſerlichen Briefe Beifall zu. Der „Temps“ verſpricht, er 
wolle nun Alles ſagen, was er über die Nachtheile der Centraliſation 
auf dem Herzen habe, da er nicht mehr zu fürchten brauche, in der 
Wüſte zu predigen. Man hofft auch, daß die Reformen nicht bloß 
techniſch⸗adminiſtrative zur Beſchleunigung des Geſchäftsganges, ſondern 


— nm 
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auch politiſch⸗organiſche ſein werden, durch welche namentlich die Ge⸗ 
meinden einen Theil ihrer Rechte wieder erhalten könnten. Wir ſtehen alſo in 
der Aera der „France.“ Hr. Lagueronniere iſt zwar nicht ſelbſt in das Mi⸗ 
niſterium gekommen, aber er ſteht zu demſelben in den beſten Beziehungen; ſo 
gehört er z. B. zu den wenigen Auserwählten, die zu dem Inaugurationsdiner 
eingeladen ſind, das Herr Billault morgen ſeinen Collegen gibt. — 
Während man die Antwort Rußlands auf die Propoſitionen der drei 
Mächte erwartet, veröffentlicht das Polen-Comite in Paris in der 
„Patrie“ einen Aufruf, worin die Grauſamkeiten des moscowitiſchen 
Despotismus, unerhört ſelbſt in den Annalen der Barbarei, geſchildert 
Ind. „Polen, heißt es darin, vertheidigt Religion und Herd, es for⸗ 
dert ſeine Freiheit und ſeine Unabhängigkeit, es wird nicht aufhören 
zu kämpfen, bevor es die Grenzen von 1772 wieder erobert haben 
wird ... . Völker des Weſtens hört den Alarmruf der Märtyrer⸗Na⸗ 
tion! Ueber ihre Leichen möchte der Despotismus ſich einen Weg bah⸗ 
nen in das Herz der Civiliſation. Gott aber iſt mit uns und ſeine 
Gerechtigkeit wird uns ſiegen machen.“ — Wie aus beſter Quelle ver⸗ 
lautet, hat der Kaiſer an die Gräfin Plater, die beklagenswerthe 
Mutter des Opfers des wilnger Standgerichts, ein Beileidsſchrei⸗ 
ben gerichtet, voll des Troſtes und der Zuverſicht auf eine 
nahe beſſere Zukunft ihres Vaterlandes. Der Kaiſer ſoll näm⸗ 
lich perſoͤnlich durch die Hinrichtung des jungen Grafen Plater tief 
ergriffen ſein. Der Vater des Unglücklichen war ſein Gefährte und 
vertrauter Freund zur Zeit des londoner Exils, und der junge Pla: 
ter ſelbſt noch im verfloſſenen Jahre fein Gaſt in Fontainebleau. — 
Es heißt hier, Herr von Bismarck werde im Laufe des Juli nach 
Frankreich kommen, um die Schwefelbäder von Bareges zu gebrauchen. 
N — In der Rede, welche der Batonnier der Advocaten von Grenoble 
beim Berryer⸗Bankette hielt, kommt folgende Stelle vor: 
Größe fordert Größe! In der That, welche gefallene Größe, welches 
königliche Elend, ſuchte nicht Schutz bei ihm? Beim Beginne ſeiner Lauf⸗ 
bahn ſehen wir Berryer ſitzen bei ſeinem edlen Vater, das Haupt eines Hel⸗ 
den vertheidigend. Später vertraut ein Proferibirter ihm Leben und Frei⸗ 
beit an: der Client beſtieg einen der nen Throne der Welt, der Ver⸗ 
Br gear Beprifl, daß ihn ſteigen, fallen heiße und er blieb Advokat, um immer 
5 erryer zu bleiben. Die Stadt Dijon hallt noch wieder vom Schalle dieſer 
großen Stimme, welche das Erbgut zweier Proſeribirten rettete, der letzten 
Abkömmlinge des größten königl. Geſchlechts der Welt. — Jüngſt endlich 
vertheidigte ein junger gefallener König vor einem franzöſiſchen Gericht ein 
15 letztes Ueberbleibſel ſeiner Macht und abermals war es Berryer, der kämpfte, 
Num dieſes arme Stücklein des Königthums zu retten. 
Großbritannien. 
London, 29. Juni. Die Beſtätigung über den Empfang der 
Noten iſt vorgeſtern aus Petersburg hier eingetroffen. Frankreich 
hat England keine neuen Borſchläge zur Einmiſchung in Amerika 
be mitgetheilt. „Herald“ theilt mit, Perſigny ſei zum Geſandten in Pe- 
5 tersburg, Graf Walewski zum Geſandten in London ernannt. 
Lord Palmerſton's Gichtleiden hat ſich bedeutend gebeſſert. (Tel. Nachr.) 
S 
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[Die National⸗ Regierung! führt 


ihre Verwaltung mit einer Energie durch, als ob gar keine Ruſſen im 
7 Lande wären. Ihre neueſten Deerete verbieten ſogar die Benutzung 
8 der Petersburger Eiſenbahn; ſie ſind wohl das Kühnſte, was ſie bis 
gr 


letzt geleiſtet hat, und lauten wörtlich: 
I. Die National: . Er 

In Erwägung, daß der Theil der Petersburg - Warfchauer Eifenbahn 
5 innerhalb ver Grenzen Polens, ſowie die Bahn von Landwerow über Kowno 
be bis zur preußiſchen Grenze für jetzt der Sache des Vaterlandes nachtheilig 
ft, beſchließt: 1) Der Betrieb des Theiles der Petersburg⸗Warſchaguer Eiſen⸗ 
F bahn, innerhalb der Grenze Polens, ſowie die deren Telegraphenlinie, wird 
geſchloſſen. 2) Der Betrieb der Bahn von Landwerow über Kowno und 
Wirballen bis zur preußiſchen Grenze und deren Telegraphenlinie wird ger 
£ ſchloſſen. 3) Das den Betrieb dieſer Bahn wieder freigebende Decret wird 
1 ſeiner Zeit öffentlich bekannt gemacht werden. 4) Allen Civil⸗ und Militär⸗ 

; den 1 5 die Ausführung dieſes Deeretes befohlen. Warſchau, den 
21. Juni 1863. 


l II. Die National⸗Regierung, 1 
’ In Entwickelung des Dekrets vom 21. Juni beſchließt: Art. 1. Den bei 
der petersburger Hauptadminiſtration angeſtellten Beamten zur Expedition 
der Züge wird verboten, ſolche auf dem Theil der Petersburg⸗Warſchauer 
Eiſenbahn, der innerhalb der Grenzen Polens liegt, ger auf der Bahn 
4 von Landwerow über Kowno bis zur preußiſchen Grenze zu expediren. 
Art. 2. Dieſe vorläufig geſchloſſenen Bahnlinien ſollen ſofort von den Bahn⸗ 
wärtern und Arbeitern verlaſſen werden, welche in den nächſten Gemeinden 
Auntergebracht und ernährt werden ſollen. Art. 3. Es wird den Mechanikern 
berboten, die Lokomotiven zu fahren, weder allein, us mit Zügen. Art. 4. 
Den Telegraphiſten wird verboten, Depeſchen abzuſchicken. Privg 
Bahnen wird verboten zu fahren oder irgend welche Sendungen mit dieſen 
ahnen abzuſchicken. Art. 6. Es wird verboten, Waaren abzuſenden. Art. 7. 
Die die Art. 1, 2, 3, 4 Uebertretenden werden vor das Revolutionstribunal 
geſtellt werden. Die, welche Art. 5, 6 übertreten, werden außer ihrer Ver⸗ 
antwortlichkeit noch ſich ſelbſt den Verluſt ihres Lebens und Vermögens zu: 
> en haben, da jeder Zug der Gefahr ausgeſetzt fein wird. Art. 8. 
f biges Dekret wird allen Civil⸗ und Militärbehörden ꝛc. ꝛe. Warſchau, 
22 Ada } N. Z.) 
Warſchau, 28. Juni. Nachfolgender Brief des früheren Ober: 
bluchhalters im Schatzamte, Hebda, an den Markgrafen Wielopolski 
8 iſt wohl geeignet, das richtige Licht auf die Entwendung der Pfand⸗ 
briefe zu werfen. Derſelbe lautet nach der „Oſtdeutſchen Zeitung“ 
a en. i 
„Lübeck, 16. Juni 1863. Herr Markgraf! Dreißig Jahre lang habe 
5 ich im Schatzamte gedient; es ſchien mir, als ob ich alf ee Weiſe unter 
4 jeder 8 ſelbſt der ruſſiſchen, meinem Vaterlande nützlich ſein, bei 
dem Verluſt feiner politiſchen Exiſtenz, für feine materielle, finanzielle > 
grität zu wachen im Stande ſein könnte. Bis 1861 war die Lage anſchei⸗ 
+ nend erträglich, aber feit den denkwürdigen Februarereigniſſen wurde das 
Verfahren der Eindringlinge von Tag zu Tag unerträglicher. Die Verwen⸗ 
bung ber im Schweiße des Angeſichts von den Landeseinſaſſen beigeſteuerten 
N Geldmittel zur Unterdrückung und Spionage verletzte jedes Polenherz aufs 
tiefſte, beſonders aber das ‚meinige, da ich durch meine Stellung gezwungen 
pwoar, an dieſen niederträchtigen Operationen Theil zu nehmen. Wie oft habe 
ich Sie, Herr Markgraf, wegen der Leichtigkeit bewundert, mit welcher Sie 
2 8 vermochten, das Vaterland und den guten polniſchen Namen zu ver⸗ 
leugnen. 8 Re 
ein nach Leben hindurch habe ich mich um mein Vaterland wenig 
verdient gemacht und darum habe ich heute im Angeſicht der Anſtrengungen, 
welche die Nation macht, um das Joch des Czarats abzuſchütteln, u 
den Reſt der Nationalgelder gegen verbrecherlſchen Raub zu ſchützen. i 
Hilfe in Männer, die an der Erlöſung des Vaterlandes arbeiten, 
Gott mein Unternehmen geſegnet, ſo daß ich heute mein Leben frei von 
ewiſſensbiſſen beſchließen kann. f 
ich ſchreibe an Sie, Herr Markgraf, nur deshalb, um Sie in einem 
etwaigen Anfalle von Wuth gegen meine Collegen, die Ihnen möglicher 
2 Weiſe erdächtig erſcheinen könnten, auf die richtige Fährte zu helfen. 


it 
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e e — durchaus unſchuldig und die Störung ihrer Ruhe würde nur 
5 die ange Reihe von Niederträchtigkeiten verlängern, welche Sie, Herr Mark⸗ 
Be — bereits haben zu Schulden kommen laſſen und er laſſen 
3 a g ebda.“ 

RN] Kaliſch, 30. Juni. [Gefecht.] Seit dem geſtrigen Tage 
entſpann ſich ein fürchterliches Gefecht zwiſchen Ruſſen 


und Polen in der dobraer Gegend. Letzterer Ort liegt von hier 
= der Tour nach Lodz. An dem Kampfe nahmen ca. 1800 Mann 
Polen, darunter 1000 Mann Kavallerie und 800 Mann Infan⸗ 
* terie, unter Anführung von Sgoworowski und Zawidzki 
er Theil. Die Betheiligung der Ruſſen an demſelben ſoll eine ſehr bedeu⸗ 
tende ſein und ſchätzt man die Anzahl auf das Doppelte. Aus allen 


um den Kriegsſchauplatz gelegenen Städten wi anze Militä 
Au denselben beſcheden, geleg urde das ganze Militär 
viel Kavallerie. 


n, eben ſo auch aus unſerer Stadt, namentlich 
Der Kanonen donner dauert noch fort und iſt bis 


rt. 5. Privat⸗ V 


W 
jetzt das Reſultat nicht bekannt, auf weſſen Seite der Sieg geblieben. 
— Geſtern Nachmittag wurde ein ruſſiſcher Soldat von der herum: 
ziehenden Patrouille derartig mit einem Steinwurfe auf den Kopf ge⸗ 
troffen, daß er ſogleich zu Boden fiel und in Folge der ſchweren Ver⸗ 
letzung ins Spital geſchafft werden mußte. Der Thäter, ein Knabe 
im Alter von 10 Jahren, konnte bis jetzt trotz aller Mühe nicht er— 
mittelt werden. i 
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Amerika. 

E. C. New⸗York, 17. Juni. [Die Offenſive der Süd⸗ 
linger.] Die Aufmerkſamkeit, welche ſich in der jüngſten Vergangen⸗ 
heit auf den ſüdlichen Kriegsſchauplatz concentrirt hatte, it jetzt plotzlich 
auf die nördlichen Heerlager übergeſprungen. Mit einer auf 100,000 
Mann, darunter 30,000 Mann Kavallerie, geſchätzten Armee hat Ge: 
neral Lee die Offenſive gegen die Nordſtaaten ergriffen. Sein Feld: 
zugsplan iſt freilich noch nicht völlig klar, die Operationen aber, welche 


er bis jetzt ausgeführt, find folgende: In der vorigen Woche zog ih | = 


das alte Corps Jackſons, nun unter General Ewells Commando, 
18,000 Mann ſtark, durch Culpepper nach dem Shenadoah-Thale hin. 
Ewell griff am Sonnabend, den 13., den General Milroy bei Win⸗ 
cheſter (Virginien) an und nahm letztere Stadt mit Sturm. Mil⸗ 
roy vernagelte ſeine Geſchütze und nahm ſeinen Rückzug in 
der Richtung nach Harpers Ferry, aber von den Conföderir⸗ 
ten auf der Martinsburger-Straße umzingelt, mußte er ſich 
durch einen kühnen Streich durchſchlagen und erreichte Harz 
per's Ferry mit einem Verluſte von 2000 Mann. Die Stadt Perry⸗ 
ville und ihre kleine Beſatzung fiel in der Nacht vom 13. auf den 14. 
in die Hände der Conföderirten, ebenſo am darauf folgenden Abende 
Martinsburg. Am Montag Morgen den 15. beſetzten die Rebellen 
die Stadt Hagerstown in Maryland und rückten von hier aus in drei 
Kolonnen, deren jede aus 5000 Mann Cavallerie nebſt Fußvolk und 
Artillerie beſtand, nach Norden vor, beſetzten am Abend Greencaſtle 
und Chambersburg in Pennſylvanien und ſollen bei der letztgenannten 
Stadt noch ſtehen. Ob ſie von Chambersburg aus gegen Harrisburg, 
Pittsburg oder Baltimore hin zu marſchiren beabſichtigen, iſt noch nicht 
bekannt. In Folge dieſer Bewegungen der Lee'ſchen Armee verließ 
General Hooker mit ſeinen ſämmtlichen Truppen, einſchließlich der am 
Südufer des Rappahannock ſtationirten, am Sonntag den 14. Mor⸗ 
gens Falmouth und marſchirte über Dumfries nach Fairfax, wo 
er am Montag Abend ankam. Belle Plaine und Acquia 
Creek wurden geräumt und die Verproviantirungsbaſis der 
Armee nach Alexandria verlegt. So ſteht die Hooker'ſche Armee 
nun auf dem alten Schlachtfelde von Bull Run, an der Orange— 
Alexandria⸗Eiſenbahn, und da General Lee's Hauptarmee den Fluß 
überſchritten und auf der weſtlichen Seite der Bull Run⸗Berge Fuß 
gefaßt haben ſoll, in der Nähe von Whiteplains oder Front Royal, fo 
erwartet man eine baldige Schlacht auf der alten Wahlſtatt. Geſtern, 
am 16., ging ſogar ſchon ein Gerücht, General Lee habe durch eine 


Flankenbewegung das ganze 6. Armee-Corps Hooker's abgeſchnitten und! 


gefangen genommen. — Die Aufregung, welche die Invaſion der Re⸗ 
bellen in den Nordſtaaten hervorgerufen hat, it ſehr groß. Präſident 
Lincoln hat 120,000 Mann Miliz aus Pennſylvanien, Maryland, 
Weſtvirginien, Ohio und Newyork zu ſechsmonatlicher Dienſtleiſtung 


aufgeboten; die Gouverneure der verſchiedenen Staaten handelten un⸗ 


verzüglich dieſem Auftrage entſprechend, und mehrere Regimenter ſind 
ſchon auf dem Marſche nach Harrisburg. Von den gerade von einer 
neunmonatlichen Dienſtleiſtung zurückgekehrten Truppen aus New⸗Jerſey 
traten verſchiedene Regimenter freiwillig wieder ein. 


8 —— loesen 


b. Landeshut, 30. Juni. [Blitzſchlag.] Heut Morgen nach 
5 Uhr ſchlug der Blitz bei einem nicht lange anhaltenden, doch hefti⸗ 
gem Gewitter am Kreuz des Thurmes der katholiſchen Kirche 
herab und verfolgte Funken ſprühend den Blitzableiter, ohne fonft 
Schaden anzurichten, außer daß die Hälfte des Thurmknopfes 
nach der Morgenſeite zu, wo ſich der Blitzableiter befindet, vollſtändig 
geſchwärzt iſt. 


„ Hirſchberg, 30. Juni. Heut und morgen findet in hieſiger evang. 
Gnadenkirche eine kirchliche Feier ſtatt; heut zur Inſtallation des Paſtors 
5 7 9 Werkentin als königl. Superintendent, zu der der königl. Conſiſtorial⸗ 
Rath Herr Wachler aus Breslau eingetroffen iſt; morgen vor der General⸗ 
Verſammlung der hier verſammelten Mitglieder ꝛe. des Guſtav⸗Adolph⸗ 
ereins. — Die morgende Feier beginnt Früh 6 Uhr mit Glocken⸗ 

eläute und Blaſen eines Chorals auf dem Kirch⸗ und Rathsthurme; um 
alb 9 Uhr findet der Feſtzug der Schüler hieſiger Schulen und der aus der 
zur Parochie gehörenden Landſchulen, der Guſtav⸗Adolph⸗Vereins⸗Mitglieder 
und Ehrengäſte, Behörden, Lehrer ze. nach der Gnadenkirche ſtatt; um 9 Uhr 
Gottesdienſt (Prediger Herr Paſtor Letzner aus Breslau); um 1 Uhr Ge⸗ 
F und um 6 Uhr Souper der Feſtgenoſſen auf dem Felſen⸗ 
eller. 


Breslau, 1. Juli. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. 4 3. WB. — F. 11 g. 


r Börſe vom 1. Juli. Schluß⸗Courſe. 
Nachmittags.] Poln. Papiergeld 92 % — , bez. Oeſterr. Banknoten 90% 
— 4 bez. 8 Nentenkrieſe 9, —yY bon u. Gld. Schleſ. 

95. — , bez. Oeſterr. National + Anleihe 73 Br. Freiburger 134% Gld 
Neiſſe⸗Brieger 94% Br. Oberſchleſiſche Litt. A. u. G. 156% Gld. Wil 
helms⸗Bahn 64% bez. Oppeln⸗Tarnowitzer 64% Br. Oeſterr. Creditbank⸗ 
Aktien 85 1 —½ bez. Schleſ. Bank⸗Verein 101 Br. 


unbelebt zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 92% e 
20. Ital. 
Oeſterr. 


Günſtige Stimmung. Ac 
Bank⸗ 


m 83, —. 
boſe 
: 1 a. M., ae Nachm. 2 Uhr 30 Wie. Altun he 


afen⸗Bexbach 1 1%. 
Darmſt. Zettelbank 


en 


„Juni, Nachm. 2 Uhr 30 Min. 
ö r Finnländiſche Anleihe 87%. hluß⸗Courſe: Na: 
tional⸗Anleihe 1058 Defterr, Credit⸗Aktien 81 . Vereinsbank 104. Nord: 
„R heiniſche 99 7. Nordbahn 62½. Disconto 3%. 
Petersburg 32. 
Hamburg, 30. Juni. [Getreid 5 71 Weizen loco matt, ab aus⸗ 
wärts flau. Roggen loeo Bei ab auswärts ſehr geſchäftslos, nominell, un⸗ 
verändert gehalten. Oel fefter, pr. Oktbr. 23%. Kaffee ruhig, in Erwar⸗ 
tung der Rio-Depeſche. 


ale feſt aber ruhig. 


1 Uhr 
1 S 


Juli 15% Thlr., Auguſt⸗September 15% Thlr. 


Liverpool, 30. Juni. [Baumwolle.] 3000 Ballen Umſatz. — 
Markt ruhig. 


Berlin, 30. Juni. Der knappe Geldſtand bot der Abwickelung mannich⸗ 
ache Schwierigkeiten, die ſie indeß immerhin noch leichter bewältigte, als es 
eim | one des Ultimo den Anſchein hatte. Während für Disconten 
Geld faſt gar nicht am Markte, zeigte es ſich für Reports und nutzte ſich da⸗ 
bei zu 5 % Zinſen, ab und zu 50 etwas darüber, aus. Beiſpielsweiſe er⸗ 
wähnen wir, daß der Report bei Oberſchleſiſchen etwa 4—%, bei Credit u. 
National der Deport X betrug. Die Haltung der meiften Effekten blieb eine 
durchaus feſte, namentlich gilt dies von Eiſenbahnen, nicht ganz jo vollſtän⸗ 
dig von Banken, und bei den öſterreich. Spekulationspapieren trat die Erho⸗ 
lung, die den Cours wieder auf den geſtrigen Stand, ſelten etwas darüber, 
hob, erſt in der ſpäteren Geſchäftszeit ein. Anfän lich blieben die Courſe für 
die genannten Papiere unter den aus Wien gemeldeten Vormitta 8⸗Notizen, 
. wie folgt lauteten: Credit 189, 30—190, 50, Looſe 98, 75.95. 
Credit⸗Looſe 135, 25. National 81, 50. London 110, 60 Br. Silber⸗ 
Coupons 109, 75. Preußiſche Fonds hielten ſich bei G. . 5 1 55 

se U. . 


1 . 


Berliner Börse vom 30. Juni 1863. 


Fonds- und Geld-OCourse. Eisenhahn-Stamm-Aotien, 
Freiw. Staata-Anl. . . 4% 101 ½ 6. Dividende pro 1661 1862 Zt, 
Staats-Anl. von 18595 106 bz Aachen-Düsseld.| 3%] 312 %% n. B 
dito 1850, 52 08 Aachen-Mastrich| © | 0 4 134, bz 
dito 1854|4% 1017 bz. Amsterd.-Rottd. | 5 „ 401, 
dito 18651452 101%, bz. Berg.-Märkische | #2) 6% 4 10 ½ bz. 
dito 18561442 101%, bz. Berlin-Anhalt...; 8%] % 149 ba. 
dito 1857|49, [101% ba. Berlin-Hamburg | 6 | #%,j4 121% @. 
dito 1850|41,1101%% br. Berl.-Potsd.-Mg. |} 14 4 81 ½ ba. 
dito 1853|4 |U8 br. Ber!in-Stettin...| Tal? ½ 4 188 ©. 
Staats-Schuldscheine. 4% 90 bz. Böhm. Westb. . . — — i 72% B 
Präm.-Anl, v. 1868. 3% 128 ½ ba. Breslau-Freib.. .| 6%| 8 ( 134 ba 
Berliner Stadt-Obl. 4% ½ bz. Cöln-Minden . 42½2½½%77½ bz 
3 Kur- u. Neumärk. 3 ½0½ bz. Cosel-Oderberg .| 0 4 INA bn. 
Pommersche 3,191 bz. dito St.-Prior.] — | — 144,13 B. 
E | Posensche ....... 22 — dito dito —— |5 00 pa. 
2 dito 07 % b. Ludwigsh.-Bexb.] 8 % 4 40% B 
E dito neue 4 97 ½ br. Magd.-Halberst. 22½ʃ28½ꝰ(— — — 
2. esische 3½ 4% 0. Magdb-Leipzig. 17 74 — 
3/ Kur- u. Neumärk.|4 | rn @. Mgdb.-Wittenbg.] 1% 11, 4 66 ½ ba. 
(Pommersche 4 4 6. Mainz-Ludwigsh| 7 13514 120% ba 
E Posensche 4 195 B. Mecklenburger.“ 2 % |10Y, ba. 
Ereuss ische. 4 08% B. Neisse- Brieger 3½ 4% 3 ½ 8. 
2) Westph. u. Rhein.|4 68% bi. Niedrschf. Rärk. 4% (% ba, 
3 Sächsische, ....+- 4 199%, 0. Niedrschl, Zweb.| I4,|2114.14 |ü6 8. 
Schlesische 4 99% bz. Nord., Fr.-Wilh. 3 | — 4 03% ba 
Louisd’or 110bz2 1 Oest.Bankn. 001% ba || Oberschles. A. 7% 104% ba 
Goldkronen 9. 6% bz. Poln.Bankn. 92%, bz dito B. Jeff % bz. 
dito 0. 1710 1½187 5 
U sohe Fon Oestr. Fr. St.-B..| Ge — |5 120% & 120 br 
Oesterr, Metalliques./5 68 ½ B. Oest. südl. St.-B. 61 — s 162 ha. 
dito Nat.-Anl....5 72% u 7% bz. 8 2760 64½% ba. 
dito Tott-A. v.60, 6088 Jas be. Rheinische . 5 6 4 100%, 1 p. ba. 
dito Ser Pr.-Anl. 4 87 B. dito Stamm-Pr.. 5 ‚6 1 1 — 
dito Eisenb.-L. .. — |92 etw. bz. Rhein-Nahebahn| 0 | — 4 273 ba. 
Russ. Engl. Anl. 18625 [91% u. % br. || Rhr.Orf.K.Gldb..| 8345| 41,34, 10875 G. 
2 a et a Hi 6% B. Stargard-Posen .| 4 | 6 - 2 et ba. 
o Pöln. h . Thüringer 64° 127 b2. 
Pole, Pfäbr: 2... 4 — — x 1 8 
Pom, bl. 4 500 % 0, b. 
oln. b bz. 
or mim Bank- und Industrie-Paplere. 
dito à 200 Fl. — 23% G. Preuss. Bank-A.| 4% 67/4 ½ 125 etw. bz u. G. 
Kurhess. 40 Thlr. . — |561, B. Berl Kassen-Ver.| 544] 5434 111 B. 
Baden. 35 Fl. Loose.|— |3142 B. Danziger Bank| 6 5 10% B 
nigs) er . 
en ritäts-Aotien. rg „ 515 54414 96%, b. 
Berg.-Märkische a 100% bz. Magdeburger „ 40 4,14 192 5. 
an te 1 1 — = Braunschweiger . 4 . 75% B 
’ 1 5 2. Weimar 5 891, etw. bz 
‚to in. vs 6, Gothaer „ 4% 8% 4 f 5. 
Cöm- Minden 4½%101½ d. Geraer e 70/4 os B. 
dito II. s 103% G6. Thüringer „ 2% 3 4 604% etw. br. 
dito a 64% 6. Hamb. Norgd. B. 5 ½ f [4 104% B. 
dito III. 4 93½% be. „ Vereins-B. Js 64 103½ 6. 
dito 1. 4% 2 1 Pie, Hännoversche,, 34 5 f 103 6 
. a bz. Bremer 51 8 106%, G. 
Cos der. (Wilh,). 0 5 15 Luxemburger > 10 [10 Is 055 
0 5 7 B Darmst. Zettelb.] & 4 102 B 
Niederschl.- Märk. 4 un 6 — 10 * 
dito conv.l4 67% bz. Darmst. Credb. A. 5 | 61,4 195%, ba, 
dito 4 1978. Leips. Cradb, A 3 | 3124 |56% br u. 0 
dito IV. % 100% bz ninger »„16 4 [96% B. 
Niederschl. Zweigb. — — — Coburger „3 18 4 194% etw. bz u. G. 
Lit, C... 5 100% G. Dessauer „0 % ja 6 B. 
5 > 'esterreii „ 7 8% ss as, 88% be 
334158 Genfer 9 2 . 67 J J % etw. 44 
12907 MoldauerLas.-B.| 1,7, 2 e- 8. Ib G. 
Disc.-Com.-Ant. | 6 7% 4 00 6. 
101 Berl. Hand.-Ges.] 5 4 106% ba. 
a: Schl. Bank.-Ver.| 6 6 4 101 8. 
Rhein. v. St. gar. 4% 0 ½ B Miner 0 6 12% 0. 
Rhein-Nahe-B, gar. 4171004, E Fbr v. Eisenbbdff 5½ — |5 11025, br u. d. 
Woobsel- Course. 
Amsterdam 250 Fl. . . Ik. 8. 142% ba Augsburg 100 Fl.. 2 M. In pe. 
ito 2350 Fl. 42 1. 147 hz Leipzig 100 Thlr.. 8 7 99% 8. 
Hamburg 300 Mk K. 8. 151 5 dito 100 Thir. . . 2 M. 9 ½ 8 
dito 300 Mk 215% br (Frankfurt a. M. 100 Fl. M. g. 18 be 
London I l. st.. 4 M. 10%, bz Petersburg 100 S. R.. g 162 ½ be, 
Varis 309 Eres. % 11.0% bz to 100 8. R. M10 4 . 
Wien 150 N s TA ba Warschau 90 $.-R,... 8 T9. 52. 
ta 180 E. . . J M. 60% Dr | Rremen 10 Thi, 8 A. 104% „ 


Berlin, 30. Juni. Weizen loco 62—75 Thlr. nach Qualität, blau⸗ 
ſpitziger bunter polniſcher 70% Thlr. ab Boden bez. — Roggen loco 
en cher 48 Thlr. ab Bahn bez., 80—Slpfd. 49% — % Thlr. ab Bahn 
bezahlt, 82—83pfd. feiner 49% Thlr. ab Bahn bezahlt, eine Ladung 
Sopfd. 49 Thlr. bez., ſchwimmend nahe eine Ladung S0pfd. 40 Thlr. bez., 

t 484 — 7 Thlr. bez. 
Gld., Aug.⸗Septbr. 49—48 % Thlr. bez., Septbr.⸗Oktbr. 


0 Thlr. lr., Juni⸗Juli 25 
Thlr. Br., 1 25 Thlr. bez., Septbr.⸗Oktbr. 25 1 db ben ar 
* 


Aug.⸗Septbr. 13% 
Ot 1 


bez., B 5 r. 
Gld., Septbr.⸗Ot. 16 7. 7 Thlr. bez. und Br., % Thlr. Gld., Oktbr.⸗ 
Nopbr. 16% — % Thlr. bez. u. Br., „ Thlr. Gld., Nov.⸗Dezbr. 16 Thlr. bez. 

Weizen feſt. 7 loco und ſchwimmend begegnete einige Frage für 
den Verſandt und ſtellten ſich die Preiſe nicht höher wie geſtern. Termine 
wurden in Fl e eingetretenen Regenwetters etwas höher gehalten und auch 
bezahlt, doch kamen verhältnißmäßig nur ſehr lleine Umſätze zu Stande. 
Gekündigt 2000 Ctnr. Hafer matt. Von Nüböl zeigte nur der laufende 
Termin Bewegung, nachdem die Dedungen hierfür größtentheils bewirkt, 
ging der Preis erheblich zurück. ; 


+ Breslau, 1. Juli. Wind: Nord⸗Weſt. Wetter: bei bewölktem Him⸗ 
mel angenehm. Thermometer Früh 18“ Wärme. Der Geſchäftsverkehr er⸗ 
reichte bei nicht zu belangreichen Angeboten nur mittelmäßigen Umfang, 
feine Sorten blieben gut beachtet. N 
5 Weizen eher feſter, 2 85 Pfd. weißer 68—83 Sgr., gelber 68— 
82 Sgr., feinſte Sorten 3 Sgr. über Notiz bezahlt. — Roggen bei 
ruhiger Stimmung, pr. 84 Pfd. 53—55 Sgr., feinſter 1—2 Sgr. über 
Notiz bezahlt. — Gerſte matt, pr. 70 Pfd. weiße 41 — 42 Sgr., gelbe 
37-39 Sgr. — Hafer 8 pr. 50 Pfd. 29—32 Sgr. — Erbſen 
gefragter, 41—52 Sgr. — Wicke n wenig beachtet. — Oelſaaten, Win: 
terrübſen bei beſchränktem Umſatze preishaltend, für trockene Waare iſt 
240 Sgr. zu bedingen. — Bohnen beachtet. — Schlaglein ſchwach ge⸗ 
fache — Lupinen, blaue, 50—55 Sgr., gelbe 58—62 Sgr. — Raps⸗ 
uchen 48—51 Sgr. pr. Ctnr. . 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 67768 Wien 323842 
Gelber Weizen . 66—75—82 Sgr. pr. Sack z 150 Pfd. Brutto, 

Roggen 53—54—56 Schlag⸗Leinſaat.. 80—190—200 
Gerfte..... 35—38—42 Winter⸗Raps — 57 
afer 33 Winter⸗Rübſen 220—232—238 
Erbſen . 41—45—52 Sommer⸗Rübſen.—— — — 
Kartoff eln pr. Sad a 150 Pfd. netto 20—25 Sgr., pr. Metze 1% Sgr., 

* 


neue pr. Metze 6—7 Sgr. 2 
2 Vor der Börſe. 
Rohes Rüböl pr. Ctr. loco 15 Thlr., pr. Juli 14½ Thlr., 


Herb 
13½% Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 De Son 


% Tralles loco 15% Thlr., 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


